
Bezugspreis:
»lanatlich 70 Pfg-, vierteljährlich 2,10 Mk..

den Briefträger 2,52 Mk.. bei 6«
Psst ab geholt 2,10 Mk.
Zrei » Beilagen:

1, Sommer» und Winterfahrplan.
2,  Wandkalender mit  Närkteverzeichnis.
3, Nafsauischcr Landwirt.

Jernsprech- Anschluß Nr. 8.
Erscheint täglich

außer an Sonn » und Feiertagen.

Sir . lOl.

r Anzeigenpreis:
Die jiebeiispaltige2«>le 20 Pfg. Geschäft«»
anzeigen, Wchnungs-, Kleine- und Stell««-
anzeigei, mir den: engeren Berbreitungsbeztrk

15 Pfg, Reklamen 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Für LieTagesausgabe bi»SUhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungenund
pünktlicher Byahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
^ Postscheckkonto 12382 Frankfurt . J)

Limburg a. d. Lahn , Dienstag , de» 1. Mai IM7. 48 . Jahrgang.

Die Artillerieschlacht im Westen.
Deutscher Abcndbericht.

WV.  Berlin,  3 «. April . (Amtlich) Bei
Arras Feucrkampf in wechselnder Stärke . An der
Iisnr ° und Champagne - Front  dauert die
Artillerieschlacht  an.

Im Osten nichts wesentliches.

Nene Tanchhooterfolge.
112 600 Tonnen versenkt.

WB. Brrli  n, 30. April . (Amtlich ) Außer
den im April bisher bekanntgegebrncn U-Bootser¬
folgen sind neuerdings im Kanal , im Atlantischen
Ozean und in der Nordsee 112 000 Br .-R.-T. Han-
delsschifssraum durch unsere U-Boote versenkt
worden.

General Nivelle.

Lugano, 30. April , (zf.) Sin auf Befehl der
Zensur nachträglich von der Druckplatte abgekratz-
tes, aber noch zweifelsfrei entzifferbares Pariser
Privattelegramm der Mailänder „Jtalia " meldet
die Enthebung Nibelles  vom Oberbefehl
als eine vollzogene Tatsache.

* * *

Unglückliche Feldherrn dürfen ans keine Aner¬
kennung >tzder gar Bewunderung rechnen, auch
wenn sie sonst tüchtige Soldaten und Führer wa¬
ren. Das ist immer so im Laufe der Weltgeschichte
gewesen und zeigte sich auch in Frankreich wieder
bei Joffre und Nivelle.

Eine wenig rühmliche Spezialität des Generals
Nivelle war die indianerhaft grausame Behand¬
lung der deutschen Gefangenen, die unter feinem
Oberkommando zu einem förmlichen  S y st em
ausgebildet wurde. Aber auch er hat mit' all sei¬
ner Barbarei und Grausamkeit auch nichts ausge-
richtet; was ihm bleiben wird in der Geschichte
und vor dem Richterstnhle des ewigen Gottes , das
ist der Fluch der auf seinen Befehl hin zwecklos ge¬
peinigten Menschheit.

Annahme der Wehrpflicht in
Nordamerika.

Haag, 3". April . Reuter meldet aus Wafhing-
ton : Das Abgeordnetenhaus hat das Wehrpflicht-
gesetz mit 397 gegen 24 Stimmen , der Senat mit
81 gegen 8 Stimmen angenommen.

Der Senat hat mit 56 gegen 31 Stimmen einen
Zusahantrag zum Wehrpflichtgefetz angenommen,
wonach Roosevelt ermächffgt wird , vier Divisionen
Infanterie für den Dienst in Frankreich zusam-
mcnzubringen.

DaS Repräsentantenhaus soll den gleichen An¬
trag abgelehnt haben, sodaß leider noch zweifelhaft
bleibt, ob wir Theodor,  den Fürchterlichen an
der Westsrom werden begrüßen dürfen oder nicht.

Die neuen Feindchen.
Guatemala bricht die Beziehungen ab.

Haag, 3. . April , (zb.) Reuter meldet aus
Paris : Ein Telegranrm aus Guatemala teilt offi-
ziell den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Deuffchland mit.

Warum Liberia in den Krieg mutzte.
Daß die westasrikcmische Negerrepublik Liberia

nur zu dem Zwecke in den Krieg gedrängt wurde,
um Deutschlands Handel mit dem an Kaffee, Kakao
und Gummi reichen Staate zu vernichten, geht aus
folgender Auslassung d̂ s Reuterschen Büros klar
hervor : Der Beitritt Liberias wird sehr an¬
nehmbar iein, oa er annähernd die volle Aus-
schaltung des deutschen .Handelseinflusses aus
Westafrika und die endgültige Unterdrückung der
Uebermittelung drahtloser deutscher Nachrichten in
diese Gegend herbeiführen wird.. Ein großer Teil
des Handels von Liberia ist in deutschen Händen
gewesen, aber er ist durch die englisch)« schwarze
Liste schwer betroffen worden. Dies ist auch in der
dortigen deutschen Kolonie voll anerkannt worden.
Es verlautet , daß viele ihrer Mitglieder sich daruni
bemüht haben, nach England gebracht und dort in¬
terniert zu werden.

Abreise des deutschen Gesandten
von Brasilien.

WB. Bern , 3. . April . Lyoner Blättern zufolge
sind der deutsche Gesandte und die deuffchen Kon¬
suln von Rio de Janeiro auf dein Postdampfer
„Rio de Janeiro " nach Spanien abgereist.

Die englischen Verluste.
Das „Nene Wiener Achtnhrabendblatt " tele¬

graphiert ans Rotterdam : Die englischen Verlust¬
listen feit Beginn der Frühjahrsschlacht von Ende
März bis zun: 26. April tveifen 101,703  Nainen
auf, da.unter 36,140 Gefallene.

Maffenverlnst der Engländer am 28. April:
r 6000 Tote , 1000 Gefangene,

40 Maschinengewehre.
Erfolgreiche Tätigkeit unserer Flieger.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  30 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Mach Scheitern des großen

Angriffs am 28. April unternah¬
men die Engländer gestern nur
Ein êlangriffe gegen Oppq,
nördlich der Straße Duai nach
Arras. An mehrmaligem An¬
sturm gegen den heißumstritte¬
nen Ort erschöpften stch ihre
Kräfte. Das Dorf blieb in unse¬
rer Kand.

Auf beiden Scarpe -Ufern hielt
die starke Kampftätigkeil der
Artillerie an.

Dorstchtige Schätzung ke?if-
fert den Verlust der Engländer
am 28. April auf über 6000
Mann, die in und vor unseren
Stellungen gefallen stnd. Au¬
ßerdem stnd über 1000 Gefan¬
gene und 40 Maschinengewehre
durch unsere Truppen einge-
dracht, 40 Dan êrkraftwagen

zerstört worden.
Front des Deutschen Kronprinzen.

gesteigert. Gr erreichte in den
Abendstunden größere Heftig¬
keit, hielt mit wechselnder Kraft
wahrend der Nacht an und wuchs
bei Tagesanbruch zu stärkster
Wirkung.
Heeresgruppe des Generalfeldmarsch alls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Nichts Wesentliches.

Am 28. April haben unsere
westlichen Gegner 11, am 29.
April 23 Flugzeuge verloren,
außerdem drei Fesselballons.
Flieger und Flngadwehrkanonen
teilen stch in das Ergebnis.

Rittmeister Freiherr v. Uicht-
hofen blieb rum 48., 49 ., 50 .. 51.
und 52. Male Sieger im Kuft-
kampf. Der seiner Jagdstaffel
angehörige Keutnant Molff
schoß den 22.- 26. Gegner ab.

Auflärungsstreifen u. -Flüge
r«m Bombenabwurf führten un¬
sere Flieger tief in das englische
Frankreich, rwischen Somme und
Meer , von der Aisne dis über
die Marne nach Süden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Gewaltsame Erkundungen

der Franrosen versuchten gestern
Morgen den Erfolg des franröf.
Zerstörungsfeuers gegen unsere
Stellungen bei Kerrn-a«-Kac,
am Srimont und nördlich von
Reims festrustellen. Unsere Gra¬
benbesatzungen wiesen die Vor¬
stöße ad.

Seit Mittag hat stch mit weni¬
gen Nausen der Feuerkampf von
Soisfons bis zur Knippes wieder

Die Kage ist unverändert.
Mazedonische Front.f wischen Vrespa-Seeu.Eernahafte Artillerietatigkeit.

Zwei englische Flieger wur¬
den bei der Rückkehr eines un¬
serer Kampfgeschwader im er¬
folgreichen Luftangriff gegen
Kager und Kahnstrecken im Cer-
na-Kogen zum Absturz gebracht.

Der 1. Geveralcmartiermeister.
Sttbrnbarff.

Die Zwangsrationierung in England.
Der Londoner Mitarbeiter des „Manchester

Guardian " berichtet, in maßgebenden Kreisen halte
man die Einführung der Zwangsrationienmg für
gewiß, und zwar sofort.

Die Stockholmer Verhandlungen.
WB. Stockholm, 31. April . Von verschiedenen

Seiten zugegangene übereinstimmnde Meldungen
lassen vermuten , daß die russische Sozialdemokra-
tie der in Stockholm geplanten sozialistischenFrie¬
denskonferenz fernbleiben wird.

WB. Stockholm, 31. April . Laut „Dagens
Nyheter" fand die erste vorbereitende Beratung
fiir die sozialistische Friedenskonferenz am Sonn¬
abend in: Rücksdaghuse statt.

WB. Gens, 30. April . 13 Dagegen.  11 Da-
f ü r ! Dieses Ergebnis der Abstimmung über die
Frage der Entsendung von Parteigenossen zur
Stockholnrer Mai -Konferenz kennzeichnet den klaf¬
fenden Riß in dem Vollzugsausschuß der fran¬
zösischen Sozialisten , deren Nationalrat jetzt end¬
gültig entscheiden soll.

Das amerikanische Darlehen für die Alliierte «.
Haag, 31. April. Hollandsch Nienivsbüro mel¬

det aus Washington : Nach amtlicher Meinung
wird die Konferenz der Verbündeten ein Darlehen
Amerikas an die Alliierten im Betrage von vier
Milliarden 800 Dtillionen Dollars ergeben. Das
Darlehen soll zahlbar sein beim Einkauf großer
Lebensmittelmengen -eitens der Alliierten im
nächsten Rechnungsjahr in monatlichen Raten . Die
eine Hälfte ist für England bestimmt, die andere
Hälfte verteilt sich' zivffchen Frankreich, Rußland u.
Italien.

Schärsstc Bergeltungsmatznahmen.
In der letzten Sitzung de» Hauptausschusses

des Reichstages brachte ein Zentrnmsredner Esi-
genmaßnahin-rn für den Fall in Vorschlag, daß die

I Franzosen und Engländer die deutschen Gefange¬
nen auf Lazarettschiffe bringen und mit diesen die
Sperrgebiete der See befahren würden . General
Friedrich  antwortete dem Vorredner , nach den:
Verlesen der Havasmeldung vom 24. April , daß
ähnliche Ausführungen schon vor einigen Wochen
im englischen Parlament gemacht worden seiend
Die deutsche Regierung habe hierauf durch die
Schweiz der englischen Regierung mitteilen lassen,
daß die deutsche Regierung , wenn Gefangene auf
Hospitalschiffe gebracht und der Gefahr des Tor-
pedierens ausgesetzt würden, die schä r f st e n
Vergeltungs - Maßnahn : en -anordnen
werde. . Der französischen Regierung werde nun¬
mehr eine Note desselben Inhalts zugehen. —
Das deutsche Volk hofft zuversichtlich, daß gerade
in diesem Punkt mit aller Energie vorgegangen
wird.

Belfast gesperrt.
Die Engländer haben sich genötigt gesehen, den

Hafen von Belfast zu sperren. Belfast (400 000
Einwohner ) ist die Hauptstadt der irischen Pro¬
vinz Ulster und zugleich der Hauptfitz der ganzen
irischen Industrie . Der Hafen von Belfast ist ei¬
ner der verkehrsreichstenBritanniens und Aus¬
gangspunkt reger Schiffahrt , vor allem nach Nord¬
amerika.

Freies Geleit für den Grafen Tarnowski.
Das Staatsdepartement in Washington teilt

dem Demps vom 24. April zufolge mit , daß Eng¬
land einen Geleitbrief für den österreichischei: Bot¬
schafter in den Vereinigten Staaten übermittelt
hat. Die Abreise des Grafen Tarnowski nach Wien
wird im Laufe dieser Woche erfolgen.

Ein norwegischer Postdampfcr aufgebracht. -
WB. Kopenhangen, 29. April . Nach einer

Meldung der „Berlingske Tidande " ist der nor¬
wegiscĥ Postdanftffer „Harald Harfager ", der
an: 26. April vormittags von Kopenhagen nach
Krfftiania mit Post und Reisenden an Bord ab¬
ging, am 25. April an: Skager Rak von einem
deutschen Kriegsschiffe aufgebrackst und nach einen:
deutschen Hafen übergeführt worden.

Die deutschen Friedensbedingungen.
Rotterdam , 31. April. Ein Berichterstatter

der Amsterdamer „Tyd" in Deutschland meldet nach
der „Deutsch. Tageszeitung " : Wenn ich richffg un¬
terrichtet bin, so sollen die deutschen Fricdensbe-
dingungen schärfer als bisher in einer Rede um¬
schrieben lverden, die der Reichskanzler i:n Laufs
des konunenden Monats im Reichstage halten
wird : diese Bedingungen werden sehr gemäßigt u.
annehmbar sein.

* » *

Man tut gut, hinter diese Meldung ein dickes
Fragezeichen zu inachen, dtznn die' Gegner sind nach
der Rede des engl. Premiers zu urteilen zur Zeit
noch nicht mürbe  genug , um für unsere Frie¬
densbedingungen ein g»ne:gtes Ohr zu haben.
DerT 'iplomat. der zu früh seine FriedenSbcding-
ungcn in die Welt hinausschreit, gleicht den: Kar-
tenspieler, der mit offenen Karten spielt. Letzteres
kann aber nur einer tun, der a l l e T r ü ::: p f e in
der Hand hat.

Ter Seekrieg.
Ein neuer Tauchboot -Rekord.

Berlin , 3 . April , (zf.) Das Märzergebnis der
Sperrgebietsbente  beträgt , wie gestern
berichtet wurde, 885000 Tonnen . Diese 22proz.
Berichtigung konnte erst setzt erfolgen, da das letzte
U-Boot, für das die Tätigkeit in: Mä :„ in Frage
kam, erst vor einigen Tagen zurückgekehrt ist. DaS
zrrrückgekehrte Boot hat gleichzeitig einen neuen
Rekord  aufgestellt , indem es sich 41 Tage lang
von srincr Basis entfernt im Mittclmccr nusgehal-
tru hat.

Die Verluste der norwegischen Handelsflotte.
Kristiania , 31. April. (z- ' Vom 2t . dis ^itm

27. April verlor die n o rw e i i l che H n n b e I s-
flotte  23 Schiffe mit 36 076 Tonnen , was der
höchste Wochstnverlust seit Beginn des Tanchbvot-
kriegas ist. Der norwegische Gesamtverlnst seit
Kriegsanfang beträgt 476 Schiffe mit 678 597 To.
^ Wie nunmehr feststeht, kann kein norwegisches
Schiff das deutsche Geleitangebot für den 1. Mai
benutzen, weil die Frist zu kurz ist.

Als versenkt wird die norwegische Bark „G l e -
n e s k" (1267 Tonnen), mit Ballast nach Dellaware
gemeldet.

Basel, 3... April , (zf.) Die „Basler Nachrich¬
ten" berichten aus Mailand : Die Morgenblätter
Publizieren in auffälliger Ausführlichkeit die Rede
Helfferichs über die Erfolge des deutschen Tauch-
bootkrieges. Der „Ec-rriere della Sera " saat dazn,
vwnn man Helfferich Glauben schenke, stehe cs um
Enaland fast schlimmer als »m Deutschland.

Stockholm, 31. April, (zf.) Nach einer Mick-
düng aus Helsingborg wurde die schwedische Bark
„Cordclia " (550 Tonnen) auf den: Wege von
Amerika nach Cadiz in der Nähe der irischen Küste
versenkt. Die Besatzung ist gerettet.

.Die russische Hilfe.
Basel, 3 . Apuil. (zf.) Havas berickstet aus

London : Auf ein Glückwunschtelegrammdes Mar¬
schalls H a i g versicherte General A l e x e j e w, die
rirssische Armee werde ihren tapferen Verbündeten
jede in ihrer Macht liegenden Hilfe leisten und die
Offensive  sogleich unternehmen, sobald die
klimatische Lage es erlaube.

Das beschossene Calais.
Schweiz. Grenze, 29. April. Scht:>eizer Blät-

tc-rmeldungen zufolge leiten Pariser Zeitungen
Sammlungen zum Besten der durch die Be¬
schießung von Calais  Umgekommenen ein. Da¬
raus kann man auf eine ganz ungewöhnliche Wir¬
kung der Flottenbeschioßung  schließen, zu¬
mal „Petit Parisien " nachdrücklich schreibt, es sei
ein schweres Unglück, das Calais betroffen habe
und man habe unter den: Scknw der engl. Flotte
dieses für ganz unmöglich gehalten.

Hohe englische Verluste auf dem Balkan.
Soft «, 30. April . Nach einem hiesigen Blatte

haben div Engländer in dem dreitägigen
Kampf mit den Bulgaren,  der sich östlich von
Doiran abspielte, 10 000 Mann  an ' Toten und
Verwundeten verloren. Die Bulgaren ver¬
folgen den Feind.

Der Acltcstrn-Ausschuß des Abgeordnetenhauses
beschloß, in den Sitzung am Montag , deren Anfang
auf 3 Uhr festgesetzt werden soll, das Wo h nu n g s-
g e se tz in Angriff zu nehmen. Am Montag vor-
mittag werden sich die einzelnen Fraktionen da¬
rüber schlüssig werden, ob das Fideikommißgesetz
schon jetzt oder erst im Herbst erledigt iverden soll.

Ein Zng von einer Lawine verschüttet.
Bern , 30. April . (WB.) Am Sonntag abend

ist der um 5 Uhr von Landqnart in Davos fällige
Zug beim Davoser See von einer gewaltigen La¬
wine verschüttet worden. Bisher sind 8 Tote ge¬
borgen, darunter Emilie Jrion ans Stuttgart . Im
Zuge befanden sich etiva 40 Personen. Seit Stun¬
den arbeiten hundert Mann fieberhaft an der Ret¬
tung der vom Schnee Verschütteten.



kHiW»in herVM-e-W.
Im Hauptausschuß des Reichstages wies

Staatssekretär Dr . Helfferich darauf hm, daß das
technische Resultat d"s U - Bootkrieges
die Erwartungen der Marine schon im ersten Mo¬
nat um 25, im zweiten beinahe 50 v. H. übertrof¬
fen habe. Das wirtschaftliche Resultat sei die un¬
bedingte Folge des technischen Gelingens . Er lasse
sich freilich nicht in einer zusammenfassenden Zif¬
fer darstellen: auch werde die Erkenntnis der wirt¬
schaftlichen Lage Englands dadurch erschwert, daß
man sich dort seit Beginn des uneingeschräntten
U-Bootkrieges zu weitgehenden statistischen Ver¬
schleierungen entschlossen habe. England könne sich
den Luxus der bisherigen Offenheit eben nicht
mehr leisten. Der Staatssekretär ging sodann auf

die Verminderung des Frachtraums
in den ersten zwei Monaten des uneingeschränisten
U-Bootkrieges ein. In dieser Zeit seien mehr als
1600 000 Tonnen , davon mehr als eine Million
Tonnen englischen Schiffraums versenkt worden.
Ob man nun die gesamte für den Handel noch ver¬
fügbare englische Tonnage auf sieben oder zehn
Million schätze, so sei es klar, daß die englische
Handelsflotte Versenkungen in solchem Umfang
nicht lange ertragen könne. Ausreichender Ersatz
durch Neubauten sei ausgeschlossen,  da der
englische Schiffszuwachs schon 1916 trotz aller An¬
strengungen geringer gewesen fei, als der nach
Friedensmaßstäben gemessene normale jährliche
Abgang durch Abnutzung. Die Versuche, den neu¬
tralen Schiffsraum  wieder in größerem
Umfange heranzuziehen, fänden Schranken an dem
eigenen Interesse der Neutralen , sich ihre Flotte
für die Friedenszeit zu erhalten . Wenn man an¬
nehme, daß ungefähr die Hälfte des neutralen
Schiffsverkehrs durch die Eröffnung des uneinge¬
schränkten U-Bootskrieges von England fernge¬
halten werde, so komme man zu dem Ergebnis , daß
sich bensits in dem ersten Monat des U-Bootkrie¬
ges die Eingänge u. Ausgänge  an Schiffs¬
raum in den englischen Häfen um ein Viertel
verringert  haben müssen. Die Zahlen des
Verkehrs machten dann seit dem Beginn des U-
Bootkrieges weniger bis -40 v. H. derjenigen aus,
die in dem Friedensdurchschnitt die Ein - und Aus¬
gänge in den englischen Häfen bezeichnen. Diese
Wirkung müsse sich progressiv steigern. Aoyd
George erkannte ganz richtig, daß die Frage der
Schiffe die entscheidendefür die Zukunft der eng¬
lischen Weltmacht und fiir den Ausgang des Krie¬
ges sei.

Tie tausend Holzschife zu je 3000 Tonnen,
die die Vereinigten Staaten jetzt bäum wollen, um
England zu retten , würden aller Voraussicht nach
erst in Aktion treten , wenn sie n i cht s m e h r z u
r e t t en haben.

Der Staatssekretär gab dann Zahlen über den
Rückgang der englischen Einfuhr  im
Februar 1917 gegenüber Februar 1916. Wenn
man die weitere Preisstein rung in Betracht ziche,
so ergebe sich eine Verncinderung der Einfuhr-
menge um etwa 25 Prozent . Dies stimme mft der
Schätzung der Einschränkung des Schiffsverkehrs
überein . Der Versuch Englands , durch die dra¬
stische Einfuhrbeschränkung minderwertiger Güter
die Schwierigkeiten zu beheben, sei zum Mißlin¬
gen verurteilt , denn von der Gesamteinfuhrmenge
von 42 Millionen Tonnen seien 1916 allein auf
die Warengruppen Nahrungs - und Genußmittel,
Holz und Effenerz rund 31 Millionen Tonnen ge¬
kommen. Auch unter den übrigen Waren , die ins¬
gesamt nur elf Millionen Tonnen ausmachten, be¬
fänden sich natürlich vv'le für den Krieg unent¬
behrliche. Eine Einschränkung der Zufuhr von
25 Prozent , müsse also unbedingt auch die kricgs-
tvichtige Einfuhr scharf treffen. Der Staatssekre¬
tär legte dann ausführlich an Hand englischer Zif¬
fern die Rückgänge der Einfuhr einzelner wichtiger
Waren im Februar 1917 und
die progressive Verschlechterung der Versorgung

Englands
mit diesen Waren im Verlaus des Krieges dar . Er
erinnerte an die außerordentlich weitgehende Aus-
lnndsabhängikeit des britiswen Verbrauchs, die bei
Brotgetreide nahezu achtzig, bei Futtergetreide
fünfzig , bei Fleisch über vierzig und bei Zucker
hundert Prozent betrage . Daß zur Zeit die eng¬
lischem Getreidevorräte niedriger seien als je. gehe
aus den letzten veröffentlichten Bestandsziffern
hervor und sei auch von Lloyd George, Lord De¬
vonport und anderen hohen Beamten des britischen
Ernäbcungsamtes ausdrücklich bestätigt tvorden.
Dii' Weltmißernte von 1916. der allem Anscheine
nach eine solche von 1917 folgen tverde, trete in
ihren Wirkungen immer sck)ärfer hervor. In den

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzähsilng aus den, Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
60, (Nachdruck verboten.)

„Herr, du fließest « er von Wohltunl
Aber daß wir die Hauptsache nicht vergessen:
wer bekommt die vier Felle ?"

„Sie soften unter die vier Tapfersten
verteilt tverden!"

„Da bin ich sicher, wenigstens eins zu
erhalten . Run aber möchte dein gesprächiger
Gefährte eine Rede beginnen, denn der Ei¬
fer «nein«» KriegSvofte» wird kaum länger
,u zügeln sein!"

Er zog sich mit seinen Musikanten in
die vordere Stube zurück. Halef steftte sich
unter die Berdindungstür und hielt eine
Ansprache. Diese war ein kleines rhetori¬
sches Meisterstück. Er i»ar überaus freigebig
mit der Bezeichnung der Zuhörer als Hel¬
den, Unüberwtndltche. Bortreffstche. und
warf dazwischen eine Fülle von sarkastischen
Brocken, welche nur wir verstanden.

Als er geendet hatte, erklang ein Ton,
über den ich so erschrak, daß ich von mei¬
nem Stuhl ausfuhr. Das war, als ob ein
halbes Dutzend amerikanischer Büffel leben¬
dig am Spieß steckten, um gebraten zu wer¬
den. und dabet ihr Schmerzgebrüft au»-
stießen. Auf meine Erkundigung antwortete
der » tri : „Das war d!e Posaune ! St « blte«
zum Aufbruch!"

Die Stube leert« sich nun. Draußen vor
dem Tor «rftang die Stimme d«S Mar¬
schalls. Er teilte fein Heer in zwei Scha¬
re«, und dann setzten sich die Helden aft«
i» Bewegung.

Aach und nach wurden die Harmonien
fthwächer, je weiter das Heer sich entfernte,
w klang nur noch so, wie wenn der Sturm
«m eine Ecke heult, und dann verging el
n einem btnsterbenden Piepen , wie wenn

Vereinigten Staaten selbst, dem wichtigsten Be-
zugsgebiet. mackie sich jetzt eine Knappheit stark
fühlbar , die in einer geradezu phantastischen Preis-
rntwickclung für Weizen und Mais zum Ausdruck
komm' '. In England komme verschärfend die
außerordentliche Kartoffelknappheit hinzu. Am
19.April habe der Unterstaatssekretär des britischen
ErnäbruNgsamts öffentlich ausgesprochen, daß in
wer Wochen England ohne Kartoffeln sein werde.
Angesichts der Kürzung der Getreidevorräte wirke
dieser Mangel doppelt einschneidend. Lange Zeit
habe England sich zu der Ration »-rung nicht be¬
quemen wollen ; Lord Devonport habe noch im
März den Uebergang zur Zwanqsrationieruna als
er» nationales Unglück bezeichnet. Inzwischen
scheine man sich, wenn die letzten Nachrichten zu¬
treffen, eines anderen besonnen und den Weg der
Zwangsrationierung beschritten zu haben. Die an
sich f.'hr großzügigen

englischen Maßnahmen zur FörderuOg des
Ackerbaues

könnten vor der Ernte  1918 keine nennens¬
werten Wirkungen auf die britische Versorgung
ausüben . Ihre Wirkungen würden zu spät kom¬
men.

Der Staatssekretär schloß: Wir stehen knapp,
aber sicher. Der Hungerkrieg  wendet sich ge¬
gen seinen Urheber.  Auch die amerikanisch"»
Menschheitsapostel, die unsere neulralen Nachbarn
mit der Hungerpeitsche in den Krieg mit uns zu
treiben suchen, werden das Schicksal nicht wenden.
England sucht in Erkenntnis seiner Lag" die Ent¬
scheidung auf dem Lande und treibt Hunderttau¬
sende seiner Söhne in Tod und Verderben. Der
Glaube ist geschwunden, daß es gemächlich darauf
warten könne, bis uns der Hunger b"zwingt oder
bis sein großer Bruder von jenseits des Wassers
zu Hilfe kommt. Wenn wir uns selbst treu blei¬
ben, wenn wir ruhig Blut und Nerven bewahren,
wenn wir das eigene Haus in Ordnung halten u.
die innere Geschlossenheit wahren, dann haben wir
den Krieg gewonnen.  Es geht ums Ganze.
Das deutsche Volk hat in diesen entscheidungs¬
schweren Wochen zu zeigen, daß es wert ist, zu be¬
stehen.

* * P

Keine Illusionen mehr!
WB. Bern , 30. April . Zu den englischen Sta¬

tistiken über die wöch"ntlichen Schiffsverlnstc
schreibt der französische Admiral Degoux  im
Journal des Däbats , die englischen Verluste feien
sehr schwer, wie selbst die englischen Staatsmänner
zugegeben hätten . Man dürfe sich kein >̂ I l l u-
sionen mehr  machen . Es sei nutzlos, in der
französischen Presse die Kriegsmethoden des Geg¬
ners als wirkungslos hinzustellen, und gar zu be-
haupten , daß die französisch"n Verluste verhältnis¬
mäßig unbedeutend seien. Wenn heute England
geschädigt werde, werde auch Frankreich direkt be¬
troffen . Um länger ausbarren zu können als
Deutschland, müsse man unbedingt die Methode
der Bekämpfung der U-Boote ändern und neben
Desi"nsiomaßnahmen auch agressive anwenden.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 28. April.
(88 . Sitzung .)

Am Ministertisch : Kommissare.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die

Sitzung um II Uhr 20 Min.
Das Haus ehrt das Andenken des verstorbenen Abg.

Euler (Ztr .) durch Erheben von den Sitzen.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhebt der

Abg. Dr . Pach nicke (Volksp.) dagegen Einspruch, daß
gestern der Antrag Delins (Volksp.) betreffend Schlich-
tungsftellen und Angestelltenausschüffe im Sinne des
Hilfsdienstgesetzes an eine Kommission verwiesen
wurde , ohne daß der Antragsteller , der auf das Wort
zur Begründung nicht verzichtet hatte. Gelegenheit
hatte , in einer Rede seinen Antrag zu begründen.

Nach Bemerkungen der Abgg. Dr . Mugdan (Vvt .),
Frh . v. .Zedlitz (Freikons .), Dr . Porsch (Ztr .) und Pach-
nicke (Volksp.) erklärt Präsident Graf Schwerin-
Löwitz:  Ich werde den Antrag nochmals auf die
Tagesordnung setzen und dem Antragsteller das Wort
zur Begründung erteilen . (Zustimmung .- Das Haus
tritt in die Tagesordnung ein.

Hierauf begrüridet Abg. Graf v. Spee (Zentr4 sei¬
nen Antrag , in dem die Staatsregierung ersucht wird,
dahin zu wirken, daß die Erledigung von Urlaubsge¬
suchen für Mannschaften des Heeres und der Marin«
zu Frühjahrsbestellungen mehr als bisher beschleunigt
werde und der,Urlaub der jetzt zu Frühlingsbestellun-
gcn beurlaubten Mannschaften die infolge des ungün«
stigen Wetters notwendig gewordene Verlängerung er-
fährt.

Der Staatsschuldenkommission wird über die Ver-
ivaltung des Staatsschuldenwesens Entlastung erteilt.

Die Anträge werden angenommen.
Die Gesetzentwürfe betreffend die Gewcrkschafts-

fähigkeit von Kalibergwerken in ' Hannover und betref¬
fend Erledigung von Reichssteuersachen bei dem Ober¬
verwaltungsgericht werden in dritter Lesung ohne De¬
batte angenommen.

Hierauf begründet Abg. Frhr . b. Zedlitz (Freikons .)
den Antrag der Abgg. Dr . Arendt (Freikons .) und
Genossen auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes , durch
welche die Staatsaufsicht über die Kammunalverbände
eingeschränkt wird . Laut 8 55 des Kommunalabgeben-
Gesetzes bedürfen Zuschläge über den vollen Satz der
Staatseinkommensteuer der Genehmigung . Wir for¬
dern, daß durch Abänderung dieser Bestimmungen den
Gemeinden _ mehr Freiheit in der Bemessung der
Steuerzuschläge eingeräumt wird . Wir erstreben fer¬
ner eine Abänderung derjenigen Besftmmungen der
Städteordnung , durch welche die Gemeinden bei der
Veräußerung von Grundstücken und der Aufnahme von
Anleihen beschränkt werden . Bei Durchführung des
Antrages würde die Selbständigkeit der Gemeinden,
insbesondere auf finanziellem Gebiete , erheblich geför¬
dert werden.

Unterstaatssekretär Dr . Drews  bemerkt : Die Ten¬
denz des Antrages steht im Einklang mit den ent¬
sprechenden Erlassen des Ministers . Die in Vorberei¬
tung befindliche Reform der Verwaltung verfolgt das
Ziel , nicht nur die Organisation und Geschäftssiihrung
der Behörden zu vereinfachen und zu verbilligen , son¬
dern auch die Arbeit der Behörden einzuschränken . In
diesem Sinne sind wir mit der Einschränkung der
Staatsaufsicht einverstanden . Die Verwaltungsreform
wird auch der Erhaltung der Selbständigkeit der Ge¬
meinden durchaus Rechnung tragen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Müller-
Koblenz (Ztr .), von Werder (Kons.), Fink (Natl .),
Hirsch-Berlin (Soz .) und Pohlmann -Lissa (Volksp .)
wird der Antrag angenommen . Die Tagesordnung ist
erschöpft. Nächste Sitzung Montag 3 Uhr (Wobnungs-
geseh). Schluß 31L Uhr.

Deutschland.
* Die Frage der Kriegsziele. Zil einer sehr

vorsichtig gehaltenen Kundgebung der Norddeut¬
schen Allgemeinen Zeitung über die Kriegs-
ziele  stellt die Berl . Germania die Frage , ob
eine Bekanntgabe der Kriegsziele ratsam sei dem
Auslande gegenüber. Was aber darüber gesagt
werden könne, sei in amtlichen Dokumenten und
Kanzlerreden mehr als einmal deutlich genug ge¬
sagt worden. Durch eine weitere Bekanntgabe der
Kriegsziele würde auch die Friedensliebe unserer
Gegner nicht wachsen, denn wer den Frieden ehr¬
lich liebt, könne unsere bekannten Fricdensgrund-
sätze anerkennen und sich mit uns an den Verhand¬
lungstisch sehen, in der Ueberzeugung, daß bei sol¬
chen Richtlinien sich die Einigung über die Einzel¬
heiten schon finden werde. Die Germania ver¬
langt Vertrauen zur Regierung , ein bißchen Ge¬
duld, eine gewisse Zügelung der Wißbegierde.
Durch ein Eingreifen der Regierung würden heute
die gegensätzlichen Auffassungen innerhalb der
Parteien nur vertieft und vergrößert . Die
Germania schließt:

Aber sind wir denn überhaupt so obne jede
politische Führung in diesem Kriege, wie man be¬
hauptet ? Wir finden es nicht Darüber ist doch
bft uns alle Welt einig , daß die Ouinteffenz im*
ferer inner » Kraft der einige Zusammenhalt ist
und bleiben muß. Die geschloffene Einigkeit im
Innern hat unsere Negierung von Anbeginn des
Krieges an . in ihrer ganzen Bedeutung für den
Kamvf nach draußen erkannt und in der Pflege
und Erhaltung dieser Einigk-sit bat sie uns bis mr
Stunde beinahe glänzend, jedenfalls sehr umsichtig
gefiihrt. Daß das keine Kleinigkeit ist. "wird seder
zugeben müssen, der sich die große varteivolitische
Zersplitterung vergegenwärtigt , die bei uns in
Deutschland zu Hause ist. Herr v. Betbmann hat
sie überbrückt.

Oesterreich- Ungarn.
WB. Wien, 30. Avril . Das Kaiserliche Patent,

durch das der R e i chs r a t auf den 30. Mai un¬
berufen wird , wird morgen verlautbart werden.

Rußland.
Rußland schwerste Gefahr.

WB. Bern , 30. April . Der Petersburger Be¬
richterstatter des „Temps " meldet, eine Gefahr für
Rußland liege augenblicklich nicht in den Treibe¬
reien Lenins und der Sozialisten , sondern in
Ueberraschungen, die die Massen der Bauern be¬
reiten könnten. Di "se seien augenblicklich voll¬
kommen im Bann der Frage der Aufteilung der
Ländereien und zeigten sich sogar in einigen Pro¬
vinzen entschlossen, sie unverzülich durchzirftihren.
Die Landunruhcn , die in einigen Gouvernements
ausgebrochen sind, nähmen eine ernste Form an,
weil die Grundbesitzer angesichts der Möglichkeit
der kommenden Enteignung ihrer Güter sich wei¬

gern, die Aussaat vornehmen zu lassen -7>- <„
vinzialversammlung der Bauern in « emo «L' 6*'
Sozialisierung der Ländereien beschlossen-
Seif ^ biC  Regicrungskommissare heimZZA

"•hu liegt Miiitogeotuigcn gegen Amerika.
Genf, 30. April . Römische Depeschen

die ftanzösische Presse teilweise verkü'-zt
besagen, daß gegen die Petersburger ameriko».̂ '
Gesandtschaft ein Ansturm erbitterter So -iali^
versucht wurde, weil Wilsv» den Krieg vertäu»-!?
Bisher seien die Manifestanten von Soldaten
Schranken gehalten worden. Tie Ge fand»
schaft  sowie die umliegenden Gassen sesim
Doppelposten abgesperrt.  Starken EindnÄ
machte die stirmme Deinonstration des Klerus ho*
feierliche Prozessionen zu den Gräbern der SW
der Revolution veranstaltete , weil diese auf
heiß der Regierung ohne kirchliche Zerenwnien hZ
graben worden sind. Die Soldaten sympathisier
ten während der Prozession mit dem Klerus.

Heimliche Polizei -Agenten.
Die Untersuchung der Akten der Petersburger

Geheimpolizei  ergab , daß fünf Anarchisten
ol Sozialisten , 35 Sozialrevolutionäre , vier
detten und zwei Juden im Dienste der Ochrana
(Geheimpolizei) standen. Auch in Moskau  fand
man in den Verzeichnissen der Ochrana die Namen
einer größeren Anzahl von Arbeitern , die noch ch
den letzten Wochen als Sozialisten und Revolutch.
nare aufgetreten waren , sowie einiger allerdings
unbedeutender Mitarbeiter liberaler Tagetzzeitnn.
gen.

Die Baueruunruheu.
Berlin , 30. April . Die Petersburger „Börsen¬

zeitung " schreibt: Ohne die Einberufung der So-
branje abzuwarten , in der die Bauern die Mehr-
heit haben werden, und die berufen sein lvird, die
Landftage in Rußland von Grund auf zu entschei-
den, fang»-» die Bauern jetzt an , die Wälder abzu-
holzen und die Besitzungen der Gutsbesitzer zu
plündern und niederzubrennen . Eine furchtbar«
Gefahr droht uns : die Gefahr der Zersplitterung
der Revolution . Ein Volk, das ein Jahrhundert
lang in Knechtschaft gelebt hat , kann nicht mft ei¬
nem Male frei und diszipliniert werden. Di«
Wühlarbeit dunkler Kräfte , die in der Unwissim-
heit der breiten Massen einen günsftgen Boden
findet, verschärft noch diese anarchische Strömung.
Es ist ganz klar, daß die Bauern nickt in tvenigen
Tagen ihre Bauernwirtschaft auf deni geraubten
Gutsbesitzerlande einrichten können. Gerade jetzt
beginnt im größten Teile Rußlands dift Zeit der
Aussaat . Wenn diese nicht in den allernächsten
Tagen erfolgt , ist der Zeitpunkt vorüber , und da»
Gutsbesitzerland wird ohne Sommersaat bleiben.
Das muß univeigerlich zu einer Hungersnot für
die gesamte städtische Bevölkerung Rußlands füh-
ren. Der schlimmste Feind der Revolution konnte
kernen gefährlicheren Anschlag gegen die russische
Freiheit ersinnen. Wenn die Revolufton gleich¬
bedeutend sein wird mit dem Hungerstod , wird
die Gegenrevolution ihr Haupt erbeben.

Brasilien.
Bern , 30. April , (zf.) Nach einer Meldung

aus Rio de Janeiro ist der deutsche Gesandte von
Pauli gestern mit deni Gesandtschaftspersonal nach
Spanien abgereist.

Spanien.
Der Hetzer RomanoneS.

Basel, 30. April . Nach einer Meldung Pariser
Blätter aus Madrid läßt Nomanones jetzt seine
Ma s ke fallen, indem er sicho f f c n f ü r den An¬
schluß Spaniens an die Entente  erklärt.
Ter „Matin " hofft, daß Romanones die Völker
Spaniens u. des Auslandes bald aufklären könne
Nicht ohne Belang sei die jetzig" Anwesenheit des
portugiesischen (Freimaurer ) Ministers Costa in
Madrid , der mit Romanones  die Grund¬
züge der neuen Jnteresscnvereinigung Portugals
mit Spanien in wirtschaftlicher, politischer und
vielleicht auch militärischer Hinsicht berate.

Nordamerika.
Die Wehrpflicht.

WB. Washington, 30. April . (Reuter .) DaS
Repräsentantenhaus lehnte mit 209 gegen 98
Stimmen den Zufatzantrag zu der Regierungsvor¬
lage ab, der das Freiwilligensystem forderte, wäh¬
rend Kt  Regierungsvorschlag die Einberufung ei¬
ner Armee durch Dien st zwang mit Aus¬
wahl  Vorsicht.

etnem Leierkasten die Luft ausgeht
Wir überließen die Tapferen ihrem

Heldentum und zogen unsere Dschibuks her¬
vor. Draußen im Hof loderten einige Feuer,
an denen d'e Hammel gebraten werden soll¬
ten. Nicht ganz einen Taler das Stück. Eine
solche Freigebigkeit konnte man schon ein¬
mal wagen.

Der Wirt hatte nicht» zu tun. Er setzte
sich zu uns, zündete sich auch eine Pfeife
an und verlor sich in Vermutungen, ob einer
der vier , auf die wir es abgesehen hatten,
gefangen genommen würde — oder alle vier
— oder gar keiner

„Aber wenn sie nun Unglück haben."
sagte er, „was dann?"

„So bekommen wir die Halunken nicht."
\ „Ich meine in Betreff des Bieres.
< „Das wird doch getrunken."

„Und die Hammel?"
„Werden doch gespeist."
„Du sprichst wie ein Weiser, Herr: denn

ivenn die Aladschy fort sind, hilft auch die
größte Kühnheit nichts."

Ich sagte das in scherzhaftem Ton. Er
antwortete, halb auf denselben eingehend:
„Sie werden kämpfen, wie die Löwen. Solche
Waffen, wie wir , haben sie freilich nicht,
aber sie wissen die ihrigen zu gebrauchen.
Mit einer hiesigen Flinte könnte man nicht
eine eiserne Krampe au» dem Holz schießen.
Ich habe nocĥ niemals ein solch schwere» Ge*

©r n̂ahm meine Büchse von der Wand,
an welcher sie lehnte, und wog sie mit den
Händen. „Wirst du nicht müde, sie zu tra-
gen?"

„Rein , ich bin e« gewöhnt."
„Warum aber fertigt man bet euch gar

so schwere Gewehr«? Der Arm schmerzt ja
beim Zielen ."

„Man fertigt seht keine solche Büchse
mehr. Diese» Gewehr ist sehr alt . S » gehört
IU einer Gattung, welche man ASrMöjev

nannte , weil man sich ihrer bei der Bären¬
jagd bed'ente. Ke'ne der früheren Kugeln
tötete den amerikanischen grauen Bären
sicher, und nur aus schweren Gewehren, wie
dieses h'er ist, konnte man einen sicheren
Schutz ergeben."

„Ist diele Büchse gelad-n?"
„Ja . sobald ich einen Schuß abgegeben

habe, lade ich sofort wieder? das ist so
Jägerart ."

„Dann wift ich lie lieber aus der Hand
tun. Und welch sonderbare Waffe ist da»
andere Gewehr?"

Ich mutz bemerken, daß wir an einen,
Tische sahen, der an dem offenen Fenster¬
laden stand. Ich sah mit dem Gesicht und
Haies mit dem Rücken gegen d'e Fenster¬
öffnung. Rechts von mir sah der Wirt, Unk»
Omar, und hinter mir stand OSko. welcher
sich soeben seine Pfeife gestopft hatte und
von seinem Platze aufgestanden war, um
sie sich an der Lampe anznzünden. Er war
hinter mir stehen geblieben, um dem Wirt
zuzuschauen, welcher den Bärentöter so auf
den Ti ĉh gelegt hatte, daß er mir zufälli¬
ger- und auch glücklicherweise ganz hand¬
gerecht lag, und nun nach dem Henrhstutzen
griff.

Der Wirt fragte mich nach der Kon¬
struktion desselben, und ich erklärte ihm,
wie ich fünfundzwanzig Schüsse abfeuern
könne, ohne zu laden. In dieser Erklärung
wurde ich durch einen Ruf OskoS aufge¬
schreckt: „Effendl, um ANahö Willen ! Hilfe !"
schrie er laut.

Ich sah mich nach ihm um Cr deutete
auf da» Fenster. Seine Augen waren weitS net, und auf seinem Gesicht lag die,se des Todes . Er war ein Bild starren
Schreckens.

Al» ich der Richtung seine» Arme»
folgte, sah ich mich der Mündung eine» Ge¬
wehres gegenüber. Der Lauf desselben war
aut  dt « untere Fensterkgnte gelegt, D«?

Schütze stand draußen auf der Straße und
hatte das Gewehr hier aufgelegt , um ein
ganz sicheres Ziel auf mich zu haben. Daß
es auf mich abgesehen sei, erkannte ich so¬
fort.

E» gibt Augenblicke, in denen der Geist
in etnem halben Augenblick Gedanken und
Folgerungen bildet, zu denen er sonst Mi-
nuten braucht. DaS Gewehr war so grad
auf meine Stirne gerichtet, daß ich nicht
den Lauf, sondern nur die Mündung wie
einen Ring sehen konnte. Ein Moment de»
Schreckens hätte m'ch unbedingt dem Tod
überliefert. Es mußte eben gedankenschnell
gehandelt werden. Aber wie ? Boa ich den
Kops rasch zur Seite und der Schuß ging
kos, so wurde zwar nicht tch, sondern der
hinter mir stehende Oslo getroffen. Um nun
diesen zu retten, durfte ich dem Mörder sein
Ziel , nämlich meinen Kopf, nicht entziehen?
aber tch bewegte ihn so rasch hin und
her, daß das Ziel ein ganz unsichere» wurd^
und ergriff den Bärentöter.

Natürlich kann das unmöglich so schnell
erzählt oder gelesen werden, wie es geschah.
Der tm Anschlag liegend« Mörder konnte
nicht sehen, daß ich das Gewehr vom Tisch
aufr'tz. Ohne es anzulegen — denn da¬
hätte er bemerkt — streckte ich es aus , hielt
die Velden Mündungen desselben an die
mich bedrohende Mündung und drückte ab,
beide Schüsse hintereinander, fast zugleich.

Bon O»ko» Schrei bis zu dielen beiden
Schüssen war eine so kurze Zeit vergangen,
daß sie sich gar nicht messen läßt. Kann»
war der Schret verklungen, so krachten auch
schon die zwei — oder vielmehr die drei
Schüsse? denn derjenige, welcher draußen
stand, hatte auch losgedrückt, glücklicherweise
nicht eher, sonoern vielleicht den zehnten
Teil einer Sekunde später als ich.

Auf den Krach der Schüsse folgte
draußen ein schriller Schrei.

(Fortsetzung folgtJ



MKklMetGMsMIIllW.
V Limburg , 98. April.

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wa-
^ „^anweseiid vom Magistrat : Bürgermeister Haertcn,

geordneter Heppel, die Magistratsscha- e» Banka u.
Brötz;

voni Stadtv .-Kollegium die Stadtv . Adams, Aßmann,
Auer, Becker, Brückmann, Dillmann , Fachinger, Flügel,
Krimm, Hanusch, Hellbach, Herkenrath . Kurtenbach,
Laibach' ?Nitter , Müller , Naht, Rosenthal , Steinebach.
? Die Sitzung eröffnet und leitet Stadtv .-Borsteher
Flügel.
l Zn Beginn der Sitzung gibt der Vorsitzende Kennt¬
nis von einer Einladung des Gewerbevereins für
Nassau zu einer am Sonntag den 6. Mai 10 Uhr vorm,
in der Alten Post dahier siattfindcnden Mitgliederver¬
sammlung. Außerdem verliest er ein Schreibe» de?
Herrn Peter Bender,  in dem über Mißstände bei
-er Verteilung der Lebensmittel und über schlechte
Bewachung der Gärten und Felder Klage geführt wird.
Das Schreiben wird dem Magistrat zur weiteren Ver¬
anlassung überwiesen.
, Das Protkoll der letzten Sitzung vom 93. April ver¬

liest Oberstadtsekretär W e n z. Nach einer Abände¬
rung auf Antrag des Vorsitzenden wird die Nieder¬
schrift genehmigt.

Darauf wird die Beratung der Tagesordnung be¬
gonnen.

I . Teuerungszut »«« für Beamte und Angestellte.
H . Besetzung der Stelle eines Büro -Assistenten.
Beide Punkte werden in geheimer Sitzung erledigt,

die sick von XS—'AR  Uhr hinzieht.
III . Erliöhnng des Zuschusses für die Mädcheufort-

bildungsschule für das Jahr 1017 sowie ausicrordeut-
licher Zuschuß zur Deckung des Defizits der gewerb¬

lichen Fortbildungsschule aus dem Jahre 1016.
Nach dem Berichte des Vorsitzenden beantragt der

Magistrat auf Grund einer Eingabe des Gewcrbever-
eins für Nassau zur Deckung deS Fehlbetrags der ge-
werblichen Fortbildungsschule aus dem Jahre 1916 in
Höhe von rund 909 Mark die Bewilligung von 000 Mk.
Außerdem soll der Zuschuß zur Mäockcnfortbildungs-
,'chulc um 000 Mark erhöht werden. Namens der
Finanzkomniission schlügt der Bericklerftatter vor, für
beide Forderungen je 900 Mark zu bewilligen . Dieser
Antrag wird einstimmig ohne Debatte genehmigt.

iv. Laushaltplan für 1917.
Den Bericht der Finanzkomniission erstattet Stadt¬

verordneter Ro s e n t h n l. Er ivcist darauf bin , daß der
vorliegende Etat in Einnahmen und Ausgaben gleich¬
mäßig mit 2 000 673 Mark aüschlietzt gegen 1 446 061
Mark im Vorjahre . Das Anwachsen des Planes um
über t Million Mark ist in der Uebernahme der Le¬
bensmittelversorgung durch die Stadt begründet . Da
alle sog. Kriegsausgaben in das Extraordinarium
übernommen sind, ist durch diese Beträge der Durch
Steuern anszubringende Fehlbetrag nicht beeinflußt

worden. Auch ist für einen Teil der städt. Anleihen
eine Aussetzung der vlanmäßigcn Tilgung vorgesehen.
Im Banctat sind ebenfalls ans Sparsamkcitsrücksichten
alle verschiebbaren Gcmcindeaufgaben zurückgestellt
worden. Im übrigen zeigt der Haushaltsplan im all¬
gemeinen ein günstiges Bild . Die städi. Finanzen lie¬
gen trotz des Krieges auf gesunder Grundlage , sodaß
eine Steuerhöhung nicht erforderlich erscheint. Da¬
rauf werden die einzelnen Titel durchbcratcn. Bei

Titel I . Allgemeine Verwaltung
regt Stadtv . Becker eine weitere Papier -Ersparnis
an , die vom Bürgermeister zugesagt »vird. Stadtv.
Laibach  wünscht für die besonders diensteifrigen Be¬
amten Zahlung von Remunerationen.

Titel  II . A r m e n v e r w a i t u n g.
Da ein Teil der Zinsen de? Armenfonds in

Kriegsanleihe  angelegt würde, fragt Stadt¬
verordneter Auer  a ». weshalb die Stadtverordneten
nicht zur Zeichnung der Kriegsanleihe gefragt worden
feien. Bürgermeister Haerren  erklärt , daß es sich
lediglich nm die Lombardierung vorhandener Mittel
gehandelt habe, über die der Magistrat zu verfügen be¬
rechtigt gewesen' sei. Stadtv . Auer  bedauert , daß .man
irotzdem die »Stadtverordneten nicht gehört habe, da
dann ' wahrscheinlich eine größerer Betrag als 00 060
Mark gezeichnet worden sei. Stadtv . Hellbach  führt
Beschwerde, daß auch die Mitglieder der Finanzkom-
mission über diese Frage nicht gehört loorden seien.
Skadtv.-Vorstcher Flügel  stellt fest, daß die Finanz-
kommission nicht zusammenberufen worden sei, da be¬
reits ein Beschluß des Magistrats in der Angelegen¬
heit Vorgelegen habe.

Titel  II l. B a u v e r lv a l t u n g.
Stadtv . Becker bringt Beschwerden über die Stra¬

ßenbeleuchtung vor. Stadtv . A uct regt anläßlich der
in letzter Zeit vorgekoniinenen Eiiibruchsdiebstählc
eine bessere Beleuchtung an . Stadtv . Rosenthal
I) 1t die Richtlaternen im Sommer für überflüssig.
Bürgermeister Haerren  sagt die Prüfung der vom
Stadtv . Auer  gegebenen Anregung zu. An der wei¬
teren Devatre über diesen Punkt beteiligen sich noch
die Stadtv . R o sc >, tha l.. Herkenrath  u . Becke  r.
Letzterer regt ferner die Ausführung eines besseren
Banketts in der Brückenvorstadl au . während Stadtv.
Laibach  das vorhandene für gut findet . Auch die
Regulierung des Käsbaches findet durch Stadtv.
Becker Befürwortung . Stadtv . Ahmann  regt eine
bessere Unterhaltung des Wegs - vom Gymnasium nach
der Diczerstraße an , ivelche Stadtv . Laib  a ch der Ko¬
sten wegen für überflüssig findet. Ferner bringt Stadt¬
verordneter Becker noch einige Beschwerden über den
Zustand der Straße vor der Post vor.

Die Titel IV—VIII : Becrdigungswesen und Fried-
hofsverwalruug , Betriebsfonds , Eichungslvefen, Feuer¬
löschwesen und Forstverwaltung iverden ohne Debatte
genehmigt.

Titel IX . Gebäude - und Grund-
gerechtigketten.

Stadtv . D i l l m a n n bittet bei künftigen _ Gras-
Verpachtungen auswärtige Pächter auszuschalten.
Stadtv . Laibach  niöchte die Grasniitzung der Wege
nicht an Händler verpachtet haben. Sladtv . Becker
wünscht Verbesserung des FcldschutzeS. Stadtv . Auer
schlägt vor, die Grasnutzung gn öffentlichen Wegen
hauptsächlich an Kleintierzüchter zu vergeben. Bürger¬
meister Harrten  verweist die Grundbesitzer bci_dem
herrschenden Mangel an Personal auf den Selbstschutz.
Stadtv . D i l l m a n n regt die Anstellung von Ehren-
seldhüüru an . Demgegenüber betont der Bürger¬
meister die Schwierigkeiten dieser Einrichtung.

Titel X—XIV : Landdau und Viehzucht, Markt-
ioese», Militär - und Einquartierungswesen , Aktiv- u.
Passvtapitalien , Polizei -Verwaltung werden ohne De¬
batte genehmigt. Bei dem letzteren Titel hebt der Be¬
richterstatter hervor, daß die durch den Wegzug der
Büro -Assistenten Leidinger erledigte Stelle dem
Assistenten Berg übertragen worden sei.

T i t e l XV . Schlachthofverwaltung.
Stadtv . Becker findet den für den Kreistierarzt

als Vergütung für Verwaltung des Schlachthofes be¬
stimmten Betrag von 9400 als hock, da es sich um
eine Nebeneinnahme handle. Bürgermeister H a e r -
ten und Stadtv . Rosenthal  zerstreuen die Beden¬
ken, da der Kreistierarzt eine erhebliche Arbeit auf
sich genommen habe.

Titel  XVI . Schulverwaltung.
Auf Anfrage des Stadtv . Auer  stellt Stadtv . A tz-

manu  fest , daß die Schülerzahl des GymnasiilmS auf
377 angeioachsen ist und daß hiervon etwa % ein¬
heimische Schüler sind. — Stadtv . Becker beklagt
bas Herunnreiben der Schuljugend in den Abendstun¬
den, das geradezu zu einer Plage auszuwachscn drohe. .
Stadtv. Ahmann  stellt fest, daß die Schüler des Gym¬
nasiums zur bestimmten Stunde zu Hause sein müß¬
ten. Dieselbe Feststellung trifft bezüglich der Volkö-
fchüler Bürgermeister Ha er teil , der im übrigen die
Berechtigung der Klage anerkennt und das EUEihaus
um Unterstützung ersucht.

Die Titel XVII und XVIII Stadrkasse u. Standes¬
amt werden ohne Besprechung bewilligt.

Titel XX Verschiedenes.
Der Berichterstatter führt über das Verhältnis der

Stadt zu den Main - Kraftwerken  aus : Die
Vertragsabgabe seitens der Main -Kraftwerke ist statt
mit 0000 Mark im Vorjahre nur mit 4000 Mark ein¬
gesetzt worden. Für 1910 hat die Gesellschaft sich nur
zu einer Zahlung von 9692 Mark gegen 4300 Mark in
1913 u. 0372'M in 1914 verstanden. DieFirma begründet
ihr Vorgehen damit , daß vom 1. Januar 1910 ab eine
Abgabe für den von der Gesellschaft an die Eisenbahn
gelieferten Strom nicht mehr zu zahlen sei, weil die
Eisenbahn von diesem Termin ab an die Ueberland-
zcntrale und nicht mehr an das hiesige Elektrizitäts¬
werk angeschlossen sei. Demgegenüber vertrete die
städt. Verwaltung den Standpunkt , daß nach dem kla¬
ren Wortlaut des Vertrags die Abgabe von jedem
Reingewinn erfolgen muß, den die Gesellschaft aus
der G e m a r k.u ng Limburg  zieht . Die Stadtv.
ersuchen deshalb den Magistrat an diesem zweifels¬
freien Standpunkt auf alle Fälle festzuhalten . Mit
Befremden wurde festgestellt, daß eine Gesellschaft, die
jahrelang unter für sie außerordentlich günstigen Ver¬
hältnissen hohe Einnahme » aus der Stadt Limburg ge¬
zogen hat, in solcher Weise über die Bedingungen des
Vertrags hinweggehen will. ES wird mit Bestimmtheit
erwartet , daß die Gesellschaft an ihrem vertragswid¬
rigen Standpunkt nicht festhält. Bürgermeister
H a e r t e n schließt sich den Ausführungen in allen
Punkten an . — In diesem Titel sind für Teue¬
rungszulagen  an städt. Beamte und Angestellte
6000 Mark vorgesehen.

Titel XX Wasserwerk.
Bei diesem Titel ist ein Ueberschuß von 48 410 Mk.

vorgesehen. Auf Anfrage des Stadtv . Becker stellt
Bürgermeister Haertcn  fest , daß für den Maschi¬
nisten im Wasserwerk eine Beamtenstelle nicht vorge¬
sehen sei.

Bei Titel B. Außerordentliche Einnahmen und
Ausgaben

bringt Stadtv . Herkenrath  erneut seinen Vorschlag
aus der letzten Sitzung in Anregung , die Lebens-
m i t t e l v e r s o rg u n g der zuständigen städtischen
Kaufmannschaft zu übertragen . Bürgermeister Haer-
t e n bittet um praktische Vorschläge. Stadtv . Herken¬
rath  möchte den diesbezügl. Titel zur besseren Klä¬
rung , da es sich um eine wichtige Angelegenheit handele,
am 3 Wochen zurückgestellt haben. Bürgermeister
Haertcn  ist der Ansicht, mau könne die Sache nicht
formal behandeln. Weder Kaufmanns - noch Beamten¬
wirtschaft sei hier das richtige. Eine weitere Heran¬
ziehung der Kaufmannschaft sei vielleicht erwünscht,
aber in jedem einzelnen Falle lasse sich unmöglich ei»
größerer Apparat in Bewegung setzen. Es müsse oft
schnell gehandelt werden. Deshalb sei auch die Lebens-
mittel -Komniission lange nicht mehr zusammengerufen
worben. ' Für wohldurckdachte Verbesserungsvorschläge,
die ins einzelne gingen, sei er dankbar. Stadtv . Becker
hält es für die Beruhigung der Bürgerschaft für aus¬
reichend, wenn noch ein oder 2 einflußreiche Personen
bei der Lebensmittelorganisation mitbeschäftigt würden.
Stadtv . A u e r glaubt ebenfalls , daß die in der Bürger¬
schaft zur Zeit hochgehende Mißstimmung erheblich ab-
nehmen würde, wenn 2 namhafte Männer des städt.
Kaufmannsstandes au die Spitze der Lebensmittelorga¬
nisation treten würden . Stadtv . Herkenrath  ist
der Ansicht, daß sich die Neuregelung sehr einfach ge¬
stalten würde, wenn nur guter Wille vorliege. Man
solle die städtischen Beamten nicht mit Arbeiten be¬
lasten, die nicht zu ihrem Ressort gehörten . Stadtv.
R o s e n t h a l gibt unter lebhaftem Widerspruch der
Versammluiig der Ansicht Ausdruck, daß sich das bis¬
herige System betvährt habe. Stadtv . Becker bringt
eine Reihe von Klagen vor. U. a. beschwert er sich da¬
rüber , daß die Vrteilung der Lebensmittel nicht hin¬
reichend bekannt gegeben worden sei. Auch die Kohlcn-
verteilung habe zu wünschen übrig gelassen. Bürger¬
meister Haerten  bestreitet die Angaben des Vorred¬
ners . Bezügl. der Anregung des Stadtv . Herkenrath
hält er den Vorschlag für außerordentlich schwierig.
Wenn heute ein Großkaufinann die Sache so überneh¬
men wolle, wie sie ausgeführt werden müßte , wolle er
sie ihm gern übertragen . Wer aus der Bürgerschaft
bereit sei mitzuarbeiten , lvürde gerne herangczogen.
Man müsse mit Dankbarkeit die Tätigkeit der Beamten
aus diesem Gebiet anerkennen . Es bestehe keine Beam¬
tenwirtschaft. Die Sauptverteilung geschehe schon jetzt
durch den städt. Kleinhandel . Man habe gesucht mög¬
lichst ausgleichend zu wirken. Er werde kaufmänn.
Kreise in jedem Falle heranziehen , wo er sich einen Er¬
folg verspreche. Stadtv . Herkenrath  bleibt auf
Grund der Urteile von Fachleuten dabei, daß die Neu¬
regelung leicht zu bewerkstelligen fei. Er schlägt fol¬
gende Entschließung vor:

„Die Stadtv .-Versammlung wünscht, daß die
Lebensmittel -Verteilung in der Stadt Limburg
soweit als möglich durch den Handel der Stadt
erledigt wird und ersucht den Magistrat alsbald
dahingehende Sckritte zu tun und dem Stadtv.
Kollegium Bericht zu erstatten ." y

Nachdem' Stadtv . Vlitet  Schluß der Debatte bean¬
tragt , wird die Entschließung einstimmig angenommen.

Bei Abt. E. Grundstückssoiib
beantragte Stadtv . D i l l m a n n bei Verpachtung städ¬
tischer Grundstücke, auswärtige Pächter nach Möglichkeit
auszuschiießen und der hiesigen Bürgerschaft -in wei¬
testem Matze entgegen zu kommen.

Titel XIX . Steuer -Verwaltung.
Siadtv .-Vorsteher Flügel  teilt mit , daß der Magi-

stratsantrag auf Abänderung der Lustbarkeitssteuer
demnächst erneut vorgelegt tverden solle. Die Finanz¬
konimission sei lediglich für die Einführung einer Kar¬
tensteuer für Kinos. Es solle von jeden angefangenen
20 Psg. eine Steuer von 0 Psg . erhoben werden. Der
Berichterstatter verliest alsdann die Vorschläge des
Magistrats , das Etatssoll und die Steuerzuschlägc wie
folgt festzusetzen: a ) die ordentlichen  Einnahmen
und Ausgaben des Hauptetas mit 877 842 J ; b ) die
außerordentlichen  Einnabmen und Ausgaben
mit 1 607 007,36 c) die Betriebsverwal¬
tung  des G ru ii d st ü cks f o n d s mit 8109,89 Al",
di die Vermögensverwaltung des Grund¬
stücksfonds  mit 11034,04 dl; c) und d) zusammen
niit 19 744,43 di  in Einnahmen und Ausgaben das
Gleichgeivickt.

Ter aufzubringende Fehlbedarf des Ordinarinms
des Hauptetats beträgt 308 299,74 M.

Zur Deckung dieses Fehlbedarfs ist 1> der Ertrag
der indirekten Steuern einschließlich des städtischen An¬
teils an der Reichswertzuwachssteuer mit 9043 dl ein¬
gesetzt. 21 Um den alsdann noch verbleibenden Febl-
bedarf von 349 206,74 .H  zu decken, wird beantragt , fiir
das Rechnungsjahr 1917 die Erhebung folgender Zu¬
schläge zu den direkten Staatssteuern : ;w an Einkom¬
mensteuer 175 Proz . Zuschläge zur staatlich veranlagten
Einkommensteuer, st! au Reälsteuerit 200 Proz . der vom
Staate veranlagten Realsteuern und zwar sowohl 200
Prozent der vom Staalc veranlagten Grund - und Ge-
bäudesteuer als auck 200 Prozent der veranlagten
Gwerbesteuer, <-< 100 Proz . zur staatlich veranlagten
Betriebssteuer . Ferner wird beantragt gemäß § 2 Slb-
satz -2 des Ortsgesctzes. betreffend die Erhebung einer
M ü llabfuhrgeb  ü b r. die Erhebung der Müllab-
fubrgebühr von den Pflichsigcn in Höbe von 10 Prozent
Zuschlag zur staatlich veranlagten Gebäudesteuer . Den
Barsch lägeii wird zugestimml.

Damit schließt die Sitzung nach fast Istünd -gcr Tauer
kurz vor 8 Uhr abends. _ _

Lokales.
Limburg , 1. Mar.

— Dei Mai,  der Deute feinen Einzug hält,
bringt uns neben vier Sonntagen drei Festtage.
Das Fest Christi Himmelfahrt feiern wir am Don¬
nerstag , den 17. Mai , und das Pfingstfest am 27.
und 2V. Mai . Die drei Eisheiligen , die für den

11., 12. und 13. Mai angemeldet sind, werden
hosfentlick in diesem Jahre vergessen, ihre Karte
obzugeben.

— Auszeichnung.  Herrn Hauptmann
Heß von hier, Inhaber des Eisernen Kvuzes 1. u.
2. Klasse, wurde das Oesterr. Kriegsverdienstkrertz
3. Klasse mit der Kriegsdekoration verliehen.

-̂ - Landsturm - Musterung . Stuf die
am 2. Mai beginnende Landsturm -Musterung der
jüngeren Jahrgänge machen wir nochmals auf¬
merksam und verweisen auf die Anzeige der
heutigen Ausgabe.

----- Die Ausgabe von Magermilch  er¬
folgt von heute ab in der Zeit von 4 bis 7 Uhr
nachmittags bei den betr. Milchverkäufern . — Von
Mittwoch ab findet der Verkauf von a u s l ä n •
dischem Gemüse  bei den hiesigen Gemüse¬
händlern statt. — Ebenfalls am Mittwoch werden
N ä h r nu t1 e [ für Kinder  wie Haferflocken.
HafergriM und Hafermehl abgegeben . (Alles
Nähere in heutiger Anzeige .)

— Viehhändlerprovision.  Der Vieh-
handelsverband für den Regierungsbezirk Wies¬
baden hat in seiner i tzten Vorstandssitznng be¬
schlossen,̂ die Provision der Händler beim Ankauf
der zu sochlachtzwecken bestimmten Kälber von 6
Proz . auf 4 Proz ., Schafe von 2H Proz . auf 2
Proz . herabzusetzen. Die Provisionen der Händler
betragen nunmehr ab 1. Mai 1917 für Großvieh
2 Proz ., Kälber 4 Proz ., Schafe 2 Proz ., Schweine
3 Proz.

= > König !. Preußisch - Süddeutsche
Klassenlotterie.  Die Erneuerung der Lose
zur 5. Klasse 9. (235.) Lotterie (Schlußziehnngl
muß unter Vorlage oder Einsendung der Lose
4. Klasse bei Verlust des Anrechtes spätestens bis
zum Mittwoch , dm 2. Mai , abends 6 Uhr , er¬
folgen . Auch müssen die Freilose zur 5 . Klasse,
unter Rückgabe der Gewinnlose 4. Klasse bis zum
vorerwähnten Termin eingefordert sein.

—T heute r, „Der Bursche als Leutuan  t ."
Jetzt, wo Deutschland ganz unter dem strengen Zeichen
des Militärs steht, hatten wir Gelegenheit , dieses Mi¬
litär auch einmal von der lustigen Seite zu sehen. Die
„Freie Vereinigung " hatte zur Abwechslung einen
Militärschwank in ihren Spielplan eingelegt : Heins
Gordons flotten Dreiakter „Der Bursche als Leutnant ".
Mochte man sich auch viel von dem Stück versprochen
haben, so sah man seine Erwartungen doch noch über-
trofsen. Das Publikum amüsierte sich augenscheinlich
köstlich. Der Beifall des Publikums galt sowohl dem In¬
halt des Stückes als auch den künstlerischen Kräften,
unter denen an erster Stelle der Gast des Abends, Herr
Leutnant Rudolf Keller,  zu erwähnen ist. Herr
Keller spielte die Titelrolle mit solcher Komik, daß das
Publikum fast nicht aus dein Lachen herauskam.
Seinen Leutnant v. Gernsdorf kopierte Herr Karl Rül,
der sich in die, von Natur aus etwas steife Rolle ver¬
ständnisvoll eingelebt hatte. Sein gerades Gegenteil,
den schneidigen Oberleutnant v. Falkenhagen spielte
Herr Oswald Stein  mit bewährter Eleganz . Fräu¬
lein Nora Heeck war ein reizender Backfisch, wie auch
Mia Paar eine elegante Erscheinung abgab. Frau
Lena Obermeyer und Herr Franz Kauer machten aus
ibren Rollen, was nur zu machen war . Der Erfolg des
Stückes war durrbschlagend.

provinzielles.
* Diez , 30. April . In der Samstagnacht wur-

den auf dem Güterbahnhose zwei Männer über¬
rascht, als sie einen Güterwagen erbrochen hatten
und nach Lebensmitteln durchstöberten. Sie wur¬
den festqenommen und dem Zentralgefängnis zu¬
geführt . Die Diebe stammen aus der Rheingegend,
ihpe genauen Personalien sind noch unbekannt.

+ Dorchheim, 30. April . Am 15. April starb
den Heldentod in einem Feldlazarett der Mus¬
ketier Ludwig Burkbardt,  ein Solin unserer
Gemeinde , im noch nicht vollendeten 20 . Lebens¬
jahre. Eüre seinem Andenken!

X Zinhain (Oberwesterwald ) , 30 . Avril . Dem
Kanonier Georg Dengler,  welcher bei einem
Feld -Art .-Regt . im Osten steht, wurde die Hessische
Tapferkeits -Medaille verliehen . D . ist auch In-
Haber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

fc. Geisenheim , 30. April . Das Fest der gol¬
denen Hochzeit begingen dahier die Eheleutö Jakob
Z i m m e r m a n n und Frau Margareta geb.
Fester.

ht. Höchst, 30. April . Zur Steuerung des Klein-
geldmangelS plant die Stadt die Herausgabe von
26- 'und 50 Pfennig -Scheinen.

ht. Obcriirsel , 30 . April . Bei den städtischen
Holzversteigerungen werden Nichtoberurseler nickt
mehr zum Bieten zngelassen, um die unsinnigen
Preistreibereien zu verhüten.

ht. Frankfurt , 30. April . Die Kriegskommis¬
sion bewilligte für die Errichtung einer Ent-
lausungsanstalt  in Verbindung mit dem
Städtischen Krankenhanse für die Zeit der Demo-
bilisierung einen Kredit von 50 000 Jl.  Weitere
5000 Jt,  stellte die Kommission dem Ausschuß zur
Durchführung des Helfer- und Sammeldienstes
d"r Schuljugend bei gärtnerischen und landwirt¬
schaftlichen Arbeiten zur Verfügung . _

Letzte Nachrichten.
Eine Neichskanzlerrede?

Berlin , 1. Mai . In Berliner Kreisen rechnet
mau dem „Berl . Tagbl ." zufolge damit , daß der
Reichskanzler noch in dieser Woche dem Drängen
des Reichstags  nach neuen Mitteilungen über
unsere Kriegslage und Kriegsziele nachgeben wird.
In den Wandclgängen des Reichstags , die heute
bereits lebhaft besucht waren , wird angenommen,
daß der Reichskanzler am kommenden Donnerstag
sprechen wird.

In auffallendem Gegensätze hierzu steht die
folgende Berliner Meldung der „Köln . Ztg .":

Köln , 1. Mai . Mehrfach werden in der Presse
Tage fiir eine neue Rede des Reichskanzlers ge¬
nannt . Nach sicheren Erkundigungen steht es noch
keineswegs fest, daß und wann der Reichs¬
kanzler das Wort nehmen  wird.

Slnferc Ernährung.
WB . Im Ernährungsatlsschuß des Reichstages

erklärte Staatskommissar Michaelis,  auf jeden
Fall könne d<m>it gerechnet werden , daß die jetzige
Brotration bis zur neuen Ernte werde aufrechter-
ßalten werden können. Ein Gegensatz zwischen dem
Kriegsernährungsamt n. dem preußischen Staats¬
kommissariat bestehe nicht. DaS Staatskommissa-
riat sei vielmehr auf die Anregung des Präsidenten
des Kriegsernährungsamtes , dir keine Exekutive
in den Bundesstaaten habe, geschaffen worden.
Binde Aemter arbeiteten loyal Hand in Hand.
Präsident Batockgi  bestätigte diese Ausführim-
gen und bemerkte, der Saateustand sei gut . Bk-
sorgnisse nach dieser Richtung könnten schwinden.

Warum China plötzlich deutschfeindlich
wurde.

Berlin , 1. Mai . Einem Telegramm der „Mor-
ning Post " aus Tientsin vom 18. April zufolge
wurden der chinesische Finanzminister T s che n
T chi n - t a o und mehrere seiner Untergebenen
wegen Empfangens von Bestechiingsgeldern aus
dem Dienst entlassen.  Sie werden gerichtlich
verfolgt werden. Der Fall erregt in Peking größ¬
tes Aufsehen, da Tschen Tschin-tao sich bisher eines
recht guten Rufes erstellt hat. Tschen gehört der
radikalen Partei an und ist ein Freund En g-
l a n d s und Amerikas,  in welchen Ländern er
auch seine Bildung empfangen bat. Die „Morning
Post " behauptet, daß auch Anklage gegen den
Vizepräsidenten  der Republik und den
J -u st i z m i n i st e r erhoben werde.

Also mit direkten Bestechungen hat die
Entente China deutschfeindlich  ge¬
macht!

43 Generale abgesetzt.
5köln, 1. Mai . Aus Paris meldet der Schwei¬

zer Preßtelegraph nach der „Köln . Ztg .": Anläß¬
lich des Besuchs an der Südweftfront hat der
französische Kricgsminister 43 Generale in den
Ruhestand versetzt.

Neun weitere Läsen geschlossen.
Schweiz . Grenze, 1. Mai . Laut Baseler Mel¬

dungen aus London macht die englische Regierung
die Sperrung von nenn weiteren Häsen, darunter
Leith und Newcastle , bekannt.

Vor neuen Llnruhen?
Petersburg iu aufgeregter Erwartung.

Stockholm, 30. April . In der Petersburger
Einwohnersckaft macht sich in den jüngsten Tagen
besondere Nervosität bemerkbar, die mit verschiede¬
nerlei Gerüchten über bevorstehende Unruhen am
1. Mai in Zusammenhang gebracht wird . Die Ge¬
rüchte sind zum Teil recht abenteuerlich: Bald soll
die provisorische Regierung gestürzt werden, wobei
man sich nicht einig ist, ob dieser Gewaltakt von
seiten des Arbeib rrats oder „zaristischer Provo¬
kanten" verflicht werden soll. Bald sollen 50 000
Bauern des Petersburger Gouvernements in der
Hauptstadt erscheinen, um die sofortige Enteig¬
nung des gesamten privaten Landbesitzes zu for»
derm, bald soll an einem bestimmten Tage die „Ent-
cigung der privaten Vermögen überhaupt zu Gun¬
sten der ärmeren Klassen" vorgenommen werden.

Bern , 30. April . Stach einer im „Nouoelliste
de Lyon" wiedcrgegebenen Petersburger Meldung
dauern die Agrarunruhen an. In verschiedenen
Zentren hätten sich klein? Republiken gebildet . Man
habe Anlaß zur Annahme, daß der panrussische
Kongreß der Arbeiter -, Soldaten - und Bauern¬
delegierten , der Ende Mar in Petersburg znsam-
mentrittz sich zur Konstiftiante ausrufen werde.

Die Probe deutscher Kraft.

Schweiz . Grenze, 1. Mai . Aus Mailand mel¬
det das „Berner Tagblatt ": Tie italienischen Be¬
richte von der Weststont weisen einstimmig darauf
hin , daß in den sich dort abjpielenden Kämpfen der
entscheitende Abschnitt eingetreten sei, und daß die
Schlacht eine verzweifelte Form angenommen Hab«
Der unerbittliche englische Siegeswille habe die
deutsche Entschlossenheit herausgefordert , sich in
der entscheidenden 5irastprobe nicht besiegen zu
lassen. Der „Times '-Berichterstattec betont,
Deutschland zeige seine feste Entschlossenheit, um
jeden Preis standzubalten.

Havas meldet, daß Reims  neuerdings wie¬
der unter feindlichem Feuer  liege . Der „Zürch.
Tagesonz ." meint hierzu, daß der große stanzös.
Angriff den deutsche» Druck auf Reims nicht im
geringsten zu vermindern vermochte.

Schweizer Blatter melden aus Paris , Mar¬
schall I o f f r e treffe auf telegraphische Einladung
des Ministerpräsidenten am Donnerstag in Paris
ein , um in seiner Stellitiig als Beirat des Kriegs¬
mini steriums an einer wichtigen Beratung tm
Clysee teilzunehmen.

Englands Ungeduld.
Schweiz . Grenze, 1. Mai . Nach Baseler Blät¬

tern meldet „Manchester Guardian " zur bevorste.-
hendi'il Geheimtagung des engl . Unterhauses , ver¬
schiedene Mitglieder forderten dringend vorbehalt¬
lose Aufklärungen über die E n d a u s s i cht e n
des Krieges  und über die bedenkliche Lago des
englischen Schiffsersatzes.

Lprechsaal.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse haben
und sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung. Für
den Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Re¬

daktion keine Verantwortung .)
Ein Landpfarrer bittet uns uni Aufnahme nachfol¬

gender Zeilen:
Wofür sind Wirtschafts-Ausschüsse da?

Nicht nur . um alles Entbehrliche bei dem kleinen
Landwirt zu holen, sondern um auck seine Interessen
zu wahren. Anläßlich der Beschlagnahme der .Kartof¬
feln werden von Seiten der Bauern viele und sehr be¬
rechtigte Klagen laut . Man läßt ihnen nicht genug
Saatkartosfeln;  man hat die Menge der beschlag¬
nahmten Kartoffeln so hoch festgesetzt, daß ent :oeder die
kommende Bestellung der Kartoffeläcker nickt ricktig er¬
folgen kann oder daß dem Bauern bis zur nächsten
Ernte nickt genug zum eigenen Hausgebrauch bleibt.
Da müssen die Wirtschaftsausschüsse  eingret-
fen, die Rechte der Bauern wahren ; damit sie. das kön¬
nen, müßten die Bauern ihre Beschwerden diesen Aus¬
schüssen vortragcn und verlangen, daß die Ausschüffe
u, , ge sä u m t diese Beschwerden an das zuständige
Kriegöwirtsckaftsanit meiterleiteir. Auf diesem Weg«
ließen sich die berechtigten Klagen der Landwirte prü¬
fen und vielleicht noch beseitigen. r.

Abonnements-Bestelllmgen
für den Monat Mai » nd Juni auf den

„Naffauer Boten"
werden von allen Postanstalten und von nnseren
Agenten entgegen genommen.

für die Anzeigen: I . tz. Ob » ,,  vlmdur ».



Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt du dein Leben lassen;
Zerstört ist unser aller Glück.
Ein jeder, der dich hat gekannt,

Und auch dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand,
In diesem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz, ruh’ still im Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 16. April in einem Feld¬
lazarett unser guter Sohn und Bruder, der Musketier

•Ludwig IBurkliardt
im noch nicht vollendeten 20 . Lebensjahre.

Um ein frommes Gebet für den teuren Verstorbenen bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Burkhardt.
Dorchheim, Frankreich, Ost-Sibirien, Siegburg, Siershahn, den

30 . April 1917 . 3395
Das erste Seelenamt findet Donnerstag morgen 7'/* Uhr statt.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22
April nach 25 monatlicher treuer Pflichterfüllung
durch Kopfschuß unser lieber, treusorgender Gatte,
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kanonier
Heinrich Heil

im Alter von 36 Jahren. 3382
Um stille Teilnahme bitten:

Die tieftrauernde Gattin und Kind.
EI *, Lierschied, Biebrich, Alsum, Rußland-

den rO. April 1917.

Todes « t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

vormittag 10 '/- Uhr, meine liebe , gute Frau, unsere
treubesorgte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante, Frau

Barbara Ludwig
geb Dillmann,

nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohl vorbereitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente, im Alter von Y4 Jahren in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Ludwig.
Ahlbach, Thalheim, Leipzig, Fiirfurt, Essen

und Frankreich, den 30. April 1917 . 3399
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. Mai,

vormittags 7*/» Uhr vom Sterbehaus aus statt.
Das Exequienamt ist vor der Beerdigung.

Landsturm-Musterung.
Zu der am 2. Mai beginnenden Landsturmmustcrung

haben sich zu stellen:
Die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1899, ferner

die Landsturinpflichtigen des Jahrgangs 1898 und die Mi¬
litärpflichtigen der Jahrgänge 1897, 1896, 1895 und 1894,
die sich bei der Landsturinmusterung im März d. Js . zu
stellen hatten aber seinerzeit nicht erschienen sind.

Das Miksterungsgeschäft findet in denr Lokale deS
Gastwirts Josef Adams (Schützengartcn) in Limburg , und
zwar am Donnerstag , den 3. Mai 1917, vormittags 8 Uhr
für die Gestellungspflichtigen aus Limburg statt.
-■ Die Gestellungspflichtigen haben bereits eine halbe
Munde vor Beginn des Musterungsgeschästs zu erscheinen.
Augenscheinliche Krüppel , Geisteskranke usw. brauchen sich
nicht zu stellen, wenn für diese Leute beim Musterungsge-
schäft amtsärztliche Atteste vorgelegt werden.

Limburg , den 26. April 1917. 33M
Die Polizei -Verwaltung.

Städtische Kriegs-Fürsorge.
Die Rechnungen über die an Kriegerfamilien arkf

Kosten der städfischen Kriegsfürsorge im Monat April d.
Js . gelieferten Milchmengen wollen irnter Beifügung der
auittierten Gutscheine umgehend auf Zimmer Nr . 12 des
Rathauses eingereicht werden.

Durch die im Laufe des Monats April erfolgte Aus¬
gabe und das am 27. ds. Mts . erfolgte Inkrafttreten der
Milchkarten ist in vielen Fällen ein Wechsel in den Milch¬
lieferanten »fingetreten . Die Rechnungen sind daher nur
für die Zeit bis einschließlich 26. April ds. Id . aufzu¬
stellen und zwar ohite Bringerlohn . Haben die Krieger¬
familien , die im Besitze eines Milchgutscheines sind, das
Milchgeld an den Lieferanten vorgelegt, so können sie un¬
ter Beifügung der Geldquittung ihre Vorlagen bei uns in
Rechnung stellen.

Ab 27. April ds. Js . überitiinntt die Kriegsfürsorge
auch den Bringerlohn von 3 Pfg . für den Liter Vollmilch,
da die Lieferung in die Wohnung zu erfolgen hat. Wir er-
suchen die Vollmilch-Lieferanten , den Kriegerfamilien ge¬
gen die Milchgutscheine die auf denselben angegebene
Menge Vollmilch liefern und ant Schlüsse eines jeden Mo¬
nats Rechnung an uns einzureichen. Die Gutscheine,
welche mit einer Empfangsbescheinigung der Kriegerfami-
lien versehen sein müssen, sind den Rechnungen beizu-
fiigrn . , , 3381

Magermilch wird nicht von der Kriegsfürsorge bezahlt.
Limburg , den 28. April 1917. _

Frerwill . Feuerwehr Limburg.
Donnerstag , den 3. Mai 1917, abends 8 Uhr, Revi-

rov der Löschgeräte und Probe sämtlicher Züge. Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Brücker-
zug im Schluchthof antrelen . 396

Da- Kommando.

K . ff . B.

Mm“
Mittwoch,

2. de. Mts.
Vereins - Abend

in der Constantia. (399
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Der Borstand.AiMeiMlerBm!»
Limburg . 3406

Mittwoch « '/. Uhr:
Diefenbach,
Obere Schiede.

HiinnitMsOniniQ
auf sofort oder ev. I . Juli
von kleiner Familie gesucht.

Schrift!.Angeb.unter 3304
an die Gesch-_
Eine Wohnung

3—4 Zimmer , Küche und
Zubehör zu verm. 898

Kath. Franken bcrger
Hadamar

_ Neugasse 16._
Wöbt. Zimmer

zn vermieten . 3394
Näh. Expedition._

Mödl . iXJcijn; und
Schlafzimmer

in bester Lage, eventl. mit
Burschenzimmer

zu verntieteu. 3386
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle

Gefchoiftskanf.
Gutes Geschäft in Eise«,

Kolonialw . usw. oder ande¬
rer Branche, wenn zur
Führung nicht unbedingte
Fachkenntnisse erforderlich

sind, zur alsbald . Ueber-
nähme od. nach dein Kriege
von Kaufnmnn , bei 10000
bis 16 000 Mark Anzahlung
zu kaufen gesucht.

Ausführl . Angebote unter
3347 an difi Geschäftsstelle.

Zahle gute Preise für
Kontroll¬

kassen.
Offerten unter I . 1 . 6607

an Rudolf Moste , Berlin
S . W. 1» . 287

Wer erteilt Unterricht in

Gitarre
und Laute
Angebote unier 3377 an

die Exped. ds. Blattes.

e"'

Iz. Saathafer und
Saatgerfte

gegen Saatkarte für Kreis
Westerburg u. UnterlahnkreiS.
zu haben bei 3310

Emil Brach,
Nentershausen.

Ein

Bäckerlehrling
gesucht. 3401

A. Roll
Bischofsvlctz 3.

Suche
Koch- n. Kellner-

Lchrjunge,
sowie

Squ8-uJütamäMen
für sofort. 3144

Georg Schmitz,
Gewerbsm. Stellenvermittler.
Wiesbaden, Hellmundstt. 26

Lehrling oder
Lehrmädchen

mit guter Schulbildung sofort
gesucht. 3317

Buchhandlung Iler,,
Limburg.

Fenermehr-Uebimg.
Am Donnerstag,  den 3. Mai d. Js ., abends 8 Uhr.

findet dahier eine Uebung der Freiwilligen- und Pflicht-
feuerwehr statt, zu der alle Mitglieder zu erscheinen haben.
Auch diejenigen, welche sich freiwillig zur Verfügung ge¬
stellt haben werden zur Teilnahme eingeladen.

Das unentschuldigte oder nicht genügend entschuldigte
Fernbleiben wird streng bestraft.

Zusammenkunft am Gerätehaus im Hospilalschulhofe.
Limburg (Lahn), den 27. April 1917.

3358_ Die Polizei -Verwaltung.
Nährmittel für Kinder.
Mittwoch, den 2. Mai , Verkauf von Hafer¬

flocken, Hafergrütze und Hafermehl für die nach
, dem 1. Mai 1911 geborenen Kinder . Auf den Kopf

wird 'A  Pfund abgegeben und zwar Hafermehl in
Pfund -Paketen zn 32 Pfg ., Haferflocken in

1 Pfund -Paketcit zu 66 Pfg . und Hafergrütze lose
zu 22 Pfg . das K, Pfund.

Das Geld ist möglichst abgczählt bereit zu
halten.

Die Ausgabe erfolgt für die Familien mit den
Anfangsbuchstaben A. bis G. und L. bis R. von
214 —4 Yi und für die Familien mit den Anfangs¬
buchstaben H. bis K. und S . bis Z. von 4 )4—6
Uhr. 3405

Es wird gebeten diese Zeiten genau cinzichal-
ten, da die Listen dementsprechend eingerichtet sind.

Limburg , den 1. Mai 1917.
_ Stadt . Lrbenömittel Verkaufsstelle.

Gemüse-Verkauf.
Von Mittwoch, den 2. Mai , ab findet Verkauf

von ausländischem Gemüse, rvelches durch die
Stadt beschafft ist, bei den hiesigen Gemüsehänd-
lcrn Gering , Klein, Ludwig, Siligmüllcr , Stein u.
Zinndorf statt.

Die Verkaufspreise werden stets von der Stadt¬
verwaltung vorgeschrieben und sind in oder an
den Verkaufsstellen leicht sichtbar ausgehängt.

Zur Zeit kommen zum Verkauf : Kopfsalat, das
Stück zu 36 Pfg ., Spinat , das Pfund zu. 70 Pfg.
und Radieschen, das Päckchen zu 25 Pfg . 3404

Limburg , den 1. Mai 1917.
Städt . Lebrnsmittel -Verkaufsstellc.

Ausgabe von Magermilch.
Die Magermilch kann von heute ab in der Zeit

von 4 bis t Uhr nachm, bei den betr. Milchver¬
käufern abgeholt werden.

Limburg (Lahn), den 30. April 1917.
3403 Der Magistrat.

Mk-MWelHWMMnlt
Limburg.

Die diesjährige ordentliche
Generalversammlung

der Limburger Pferde -Versicherungs-Gesellschast findet
Donnerstag den A. Mai ds. Js ., abends 8 Uhr» im Lokale
des Jos . Ztmmermano , Plötze („Zum Roseneck") statt.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung pro 1916, Genehnngung der¬

selben und Entlastung des Vorstandes.
L. Neuwahl des Vorstandes imd der Taxatoren.
3. Anträge der Mitglieder.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Limburg , den 1. Mai 1917.

3396 Der Vorstand.

200« Me ent WWe Personen
für Munitionsarbetten bei guter Unterkunft
und Verpflegung sofort  gesucht. 400

f
(Kreisarbeits -Rachweis, Walderdorfferhof).

— Für unser Konsumgcschäft wird tüchtiger

Ltertöslsr oder Miltffl
für sofort gesucht. 3368

Bewerbungen mit Zeugnisabschristm sind unter Angabe
der GehaltSansprüche zu richten an

Konsumgeschäft der
Aktien-GeseUschaft für Glasindustrie

vorm. Friedr. Siemens
Abteilung WirgeS.

Suche für dauernde cschästigung 8368

mehrere Arbeiter.
Dampfsägewerk, Bahnhof Hattert.
Tüchtiges Fräulein

für Regifttatur , Stenographie (Gabelsberger) und Schreib¬
maschine sofort gesucht. 3886

Angebote mit Zeugnisabschriften an:
Abt. Pnosphorit der Chem . Fabrik

Griesheim -Elektron,
Parkstrasie 18

Der Milliarde,rsteg
der Kriegsanleihe

ist errungen!
Das deutsche Kolk hat den Geult der
erfaßt. — Mir dürfen aber in nufere» A«.
Krengungen um die wirtschaftliche Stiirknyg

des Reiches nicht erlahmen.

Es gilt die weitherzigste Hergalie
von Goldschmuck

an die . 3231

GoldankanfssteUe
Obere Schiede.

Geöffnet jeden Mittwoch von 10 —12 Uhr.
Es wird gebeten die «och nicht erledig¬

ten Sachen abruholeu, oder den Erlös in
Empfang ru nehme«.

Braves , kutholisches
Zweitmävchen,

welches schon gedient hat, für
sofort gesucht.
Frau stob. loe. Wagner, Wwe.

Tüchtiges
Dienstmädchen
gesucht.

Plötze Rr . 2«
Tüchtiges

nicht unter 20 Jahren , welches
melken kann, gesucht.

Anttitt kann direkt erfolgen.
Hoher Lohn. 3314

Frau Joseph Hlihs,
Wiesdorf, Niederrhein

Adolfstraße Nr . 20.

für aufs Land sof. gesucht.
Joh . Blum,
Oberweyer. 3393

ikl!
oder einfache Stütze, welche
selbständig perfekt kochen kann,
für kl. herrschaftl. Haushalt
fofott oder später gesucht.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Bild an Frau

Oberstl . Babst,
Wiesbaden-Sonnenberg
Wiesbadenerftr. 77. (3374

Für möglichst bald ein
tüchtiges, zuverlässiges

Kausmädchen
gesucht. 3389

Frau Regirrunsrat Heß,
Limburg,

_Parkstr . 21._
Zur selbständigen Füh¬

rung eines kleinen einfachen
Haushaltes , suche eine tüch-
fige 3390

KaustzMerin.
I . Weimer,

Neumarkt 16.
Netteres , zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 3651

Frau Simon
Neumarkt 4.

Nach Wiesbaden junges,
anständiges 3366

Mädchen
für leichte Hausarbeit in kin¬
derlosen Haushalt baldigst gef.

Off. möglichst mit Bild an
Frau Heinrich , Wiesbaden

Wilhelmstraße 48.
Ein braves, fleißiges

Mädchen
für Küche- und Hausarbeit
bei gutem Lohn gesucht.

Konditorei Wagner»
Langenschwalbach.

Mädchen
oder unabhängige

Fran
bei Familienanschluß in bürger¬
lichen Haushalt zur Unterstütz,
der Hausfrau und zu Kindern
in landschaftl. schöner Gegend
nach Wissen a. d. Sieg per
sofort gesucht 3400

Frau Baumeister Unhl.
Zureisekosten werden vergütet

sucht Stellung in einem Lebens¬
mittelgeschäft.

Offerten erbeten unter 3397
an die Exp. d. Bl.

Jüngeres

mit guter Schulbildung bei
sofortiger Vergütung gesucht.

Qebrücter Reuss,
Limburg. 8407

3384

Frischmelkende
Ziege

u. 8—10 schöne
Kühner

mit- Hahn fofort zu kaufen
gesucht. Angeb. mit Preis¬
angabe sind zu richten an:

Rich. Goelzncr
Elektt . Jnstallationsgeschäst

Höhn (Westerwald)
Fernsprecher 21.

2 MuLlerlämmer
zu verkaufen, 1 und 6 Mo¬
nate alt . 3387

Elz, Löhrgasse 31.

Ein schöner
Znchtbnlle

(Lahnrasse), 16 Monate alt,
zu verkaufen. 3388

Jak . Merfeld
Hnndsangen.

Eine frischmelkende
Fahrknh

zu verkaufen. 3383
Wilhelm Pauli,

Elsoff._
Fahr- v. Milcbknh

(Lahnrasse) Mitte Mai kalbend,
steht zu verkaufen. 3260
Nentershausen, Haus Nr . 99.

Eine frischmelkende
Ziege

(unter vier die Auswahl) »u
verkaufen. 3402

Pein , Frickhofen.
Ein Wurf 6 Wochen alte
Ferkel

zu verkaufen. 3369
Johann Dillmann , Wirt

Brückenvorstadt.

Kaninchen
6 Wochen alt (Belg. Riese)
7 Stück zu verkaufen.

Wilh . Tbeis
in Elz (Kr. Li» bürg Lahn)

Mühlgaffe.

tteftr Buttel
Besonders leistungsfähig
ist die kleine sogenannte

ZlBOßü̂ entrifuge
Preis von Mk-

93.—an.Ver*
tret.allerorts
ges. Auftr.
werden am
Eingangs¬
tage erle¬
digt. Ver¬
langen Sie

Preisliste
und Beding¬

ungen. 333

C. toi Saiit-Goorgo, Hidoaborg fl.-V.
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